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Was man nicht alles für Leute kennt !

Und wie die Zeit von dannen rennk . —

Was werd ' ich noch alles erleben müſſen !

( zum Wachtmeiſter und Trompeter )

Euch zur Geſundheit , meine Herrn ! —

Laßt uns hier auch ein Plätzchen nehmen .

Sechster Auftritt .

Jaͤger . Wachtmeiſter . Trompeter .

Wachtmeiſter .

Wir danken ſchön . Von Herzen gern .

Wir rücken zu . Willkommen in Böhmen !

Erſter Jäger .

Ihr ſitzt hier warm . Wir , in Feindes Land ,

Mußten derweil uns ſchlecht bequemen .

Trompeter .

Man ſollt ' s euch nicht anſehn , ihr ſeyd galant .

Wachtmeiſter .

Ja , ja , im Saalkreis und auch in Meißen

Hört man euch Herrn nicht beſonders preiſen .

Zweyter Jäger .

Seyd mir doch ſtill . Was will das heißen ?

Der Kroat es ganz anders trieb ,

Uns nur die Nachleſß ' übrig blieb⸗
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Trompeter .

Ihr habt da einen ſaubern Spitzen

Am Kragen , und wie euch die Hoſen ſitzen !

Die feine Wäſche , der Federhut !

Was das alles für Wirkung thut !

Daß doch den Burſchen das Glück ſoll ſcheinen ,

Und ſo was kommt nie an unſer einen ;

Wachtmeiſter .

Dafür ſind wir des Friedländers Regiment ,

Man muß uns ehren und reſpeetiren .

Erſter Jäger .

Das iſt für uns andre kein Compliment ,

Wir eben ſo gut ſeinen Namen führen .

Wachtmeiſter .

Ja , ihr gehört auch ſo zur ganzen Maſſe .

Erſter Jäger .

Ihr ſeyd wohl von einer beſondern Raſſe ?

Der ganze Unterſchied iſt in den Röcken ,

Und ich ganz gern mag in meinem ſtecken .

Wachtmeiſter .

Herr Jäger , ich muß euch nur bedauern ,

Ihr lebt ſo draußen bey den Bauern ;

Der feine Griff und der rechte Ton

Das lernt ſich nur um des Feldherrn Perſon .
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Erſter Jäger .

Sie bekam euch übel , die Leetion .

Wie er räuſpert und wie er ſpuckt ,

Das habt ihr ihm glücklich abgeguckt ;

Aber ſein Schenie , ich meyne ſein Geiſt ,

Sich nicht auf der Wachparade weiſt .

Zweyter Jäger .

Wetter auch ! wo ihr nach uns fragt ,

Wir heißen des Friedländers wilde Jagd ,

Und machen dem Namen keine Schande —

Ziehen frech durch Feindes und Freundes Lande ,

Queerfeldein durch die Saat , durch das gelbe Korn —

Sie kennen das Holkiſche Jägerhorn ! —

In einem Augenblick fern und nah ,

Schnell wie die Sündfluth , ſo ſind wir da —

Wie die Feuerflamme bey dunkler Nacht

In die Häuſer fähret , wenn niemand wacht —

Da hilft keine Gegenwehr , keine Flucht ,

Keine Drdnung gilt mehr und keine Zucht . —

Es ſträubt ſich — der Krieg hat kein Erbarmen —

Das Mägdlein in unſern ſennigten Armen —

Fragt nach , ich ſag ' s nicht um zu pralen ;

In Baireuth , im Boigtland , in Weſtphalen ,

Wo wir nur durchgekommen ſind

Erzählen Kinder und Kindeskind
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Nach hundert und aber hundert Jahren

Von dem Holk noch und ſeinen Schaaren .

Wachtmeiſter .

Nun da ſieht man ' s ; Der Saus und Braus

Macht denn der den Soldaten aus 2

Das Tempo macht ihn , der Sinn und Schick ,

Der Begriff , die Bedeutung , der feine Blick .

Erſter Jäger .

Die Freyheit macht ihn ! Mit euren Fratzen !

Daß ich mit euch ſoll darüber ſchwatzen . —

Lief ich darum aus der Schul ' und der Lehre ,

Daß ich die Frohn und die Galeere ,

Die Schreibſtub ' und ihre engen Wände

In dem Feldlager wiederfände 2 —

Flott will ich leben und müßig gehn ,

Alle Tage was Neues ſehn ,

Mich dem Augenblick friſch vertrauen ,

Nicht zurück , auch nicht vorwärts ſchauen —

orn

Drum hab ' ich meine Haut dem Kaiſer verhandelt

Daß keine Sorg ' mich mehr anwandelt.
Führt mich in ' s Feuer friſch hinein ,

Ueber den reißenden , tiefen Rhein ,

Der dritte Mann ſoll verlohren ſeyn ;

Werde mich nicht lang ſperren und zieren . —

Sonſt muß man mich aber , ich bitte ſehr ,

Mit nichts weiter ineommodiren .
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Wachtmeiſter .

Nu , nu , verlangt ihr ſonſt nichts mehr ?

Das ließ ſich unter dem Wams da finden .

Eyſter Jäger .

Was war das nicht für ein Placken und Schinden

Bey Guſtav dem Schweden , dem Leuteplager !

Der machte eine Kirch ' aus ſeinem Lager ,

Ließ Betſtunde halten , des Morgens , gleich

Beh der Reveille und beym Zapfenſtreich.

Und wurden wir manchmal ein wenig munter ,

Er kanzelt “ uns ſelbſt wohl vom Gaul herunter⸗

Wachtmeiſter .

Ja , es war ein gottesfürchtiger Herr .

Erſter Jäger .

Dirnen , die ließ er gar nicht paſſiren ,

Mußten ſie gleich zur Kirche führen .

Da lief ich , konnt ' s nicht ertragen mehr⸗

Wachtmeiſter .

Jetzt geht ' s dort auch wohl anders her .

Erſter Jäger .

So ritt ich hinüber zu den Liguiſten ,

Sie thäten ſich juſt gegen Magdeburg rüſten .

Ja , das war ſchon ein ander Ding !

Alles da luſtiger , loſer ging ,
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Soff und Spiel und Mädels die Menge !

Wahrhaftig , der Spaß war nicht gering .

Denn der Tilly verſtand ſich auf ' s kommandiren .

Dem eigenen Körper war er ſtrenge ;

Dem Soldaten ließ er vieles paſſiren ,

Und ging ' s nur nicht aus ſeiner Kaſſen ,

Sein Spruch war : leben und leben laſſen .

Aber das Glück blieb ihm nicht ſtät , —

Seit der Leipziger Fatalität

Wollt ' es eben nirgends mehr flecken ,

Alles bey uns gerieth in ' s Stecken ;

Wo wir erſchienen und pochten an

Ward nicht gegrüßt noch aufgethan .

Wir mußten uns drücken von Ort zu Ort ,

Der alte Reſpect war eben fort . —

Da nahm ich Handgeld von den Sachſen ,

Meynte , da müßte mein Glück recht wachſen .

Wachtmeiſter .

Nun ! da kamt ihr ja eben recht

Zur böhmiſchen Beute .

Erſter Jäger .

Es ging mir ſchlecht .

Sollten da ſtrenge Mannszucht halten ,

Durften nicht recht als Feinde walten ,

Mußten des Kaiſers Schlöſſer bewachen ,
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Viel Umſtänd und Komplimente machen, Da gie

Führten den Krieg / als wär ' s nur Scherz , Der

Hatten für die Sach ' nur ein halbes Herz , Was 1

Wollten ' s mit niemand ganz verderben , ( Da fe

Kurz , da war wenig Ehr zu erwerben ,
Es gie

Und ich wär ' bald für Ungeduld 1 Was z

Wieder heimgelaufen zum Schreibepult ,
— VUund nt

Wenn nicht eben auf allen Straßen

Der Friedländer hätte werben laſſen . Fetzt g

Wachtmeiſter .
Wie ei

Und wie lang denkt ihr ' s hier auszuhalten ?

f

Erſter Jäger . ⸗
10 te

Spaßt nur ! ſo lange der thut walten
2 0

Denk ich euch , mein Seel ! an kein Entlaufen .
es ic

Kann ' s der Soldat wo beſſer kaufen ?— 5 5
Da geht alles nach Kriegesſitt *

Hat alles ' nen großen Schnitt . 9 385
Und der Geiſt , der im ganzen Corps thut leben , 33

Die N

Reißet gewaltig , wie Windesweben ,

Auch den unterſten Reiter mit .

Da tret ich auf mit beherztem Schyitt ,

Darf über den Bürger kühn wegſchreiten ,

Wie der Feldherr über der Fürſten Haupt .

Es iſt hier wie in den alten Zeiten ,

Wo die Klinge noch alles thät bedeuten ,

Was

Das ;
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Da giebt ' s nur Ein Vergehn und Verbrechen ;

Der Ordre fürwitzig widerſprechen ;

Was nicht verboten iſt , iſt erlaubt ;

Da fragt niemand , was einer glaubt .

Es giebt nur zwey Ding überhaupt ,

Was zur Armee gehört und nicht ,

Und nur der Fahne bin ich verpflicht .

31

Wachtmeſter .

Jetzt gefallt ihr mir , Jäger ! Ihr ſprecht

Wie ein Friedländiſcher Reitersknecht .

Erſter Jäger .

Der führt ' s Kommando nicht wie ein Amk,

Wie eine Gewalt , die vom Katſer ſtammt !

Es iſt ihm nicht um des Kaiſers Dienſt ,

Was bracht ' er dem Kaiſer für Gewinnſt ?

Was hat er mit ſeiner großen Macht

5 Zu des Landes Schirm und Schutz vollbracht ?

Ein Reich von Soldaten wollt ' er gründen ,

Die Welt anſtecken und entzünden ,

Sich alles vermeſſen und unterwinden —

Trompeter .

Still ! wer wird ſolche Worte wagen !

Erſter Jäger .

Was ich denke , das darf ich ſagen .

Das Wort iſt frey , ſagt der General .
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Wachtmeiſter⸗ Dur⸗

So ſagt er , ich hört ' s wohl einigemal ,
75 Dur⸗

Ich ſtand dabey . „ Das Wort iſt frey , 139

„ Die That iſt ſtumm , der Gehorſam blind, “ Konr

Dies urkundlich ſeine Worte ſind . Weil

Erſter Jäger .

Ob ' s juſt ſeine Wort ' ſind , weiß ich nicht ;

Aber die Sach ' iſt ſo wie er ſpricht .

Zweyter Jäger .

Ihm ſchlägt das Kriegsglück nimmer um , 100 Nein

Wie ' s wohl bey andern pflegt zu geſchehen . 65 Aiiite

Der Tilly überlebte ſeinen Ruhm .
63

Doch unter des Friedländers Kriegspanieren 65
Da bin ich gewiß zu vietoriſiren .

Er bannet das Glück , es muß ihm ſtehen . CGie

Wer unter ſeinem Zeichen thut fechten , ＋ Die

Der ſteht unter beſondern Mächten . 0 Ich

Denn das weiß ja die ganze Welt ,
ö

Ein

Daß der Friedländer einen Teufel Dur⸗

Aus der Hölle im Solde hält . ddi .

Wachtmeiſter . FKund

Ja , daß er feſt iſt , das iſt kein Zweifel . Wen

Denn in der blut ' gen Affair bey Lützen

Ritt er euch unter des Feuers Blitzen Ja ,

Auf und nieder mit kühlem Blut ,
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Durchlöchert von Kugeln war ſein Hut ,

Durch den Stiefel und Koller fuhren

Die Ballen , man ſah die deutlichen Spuren ,

Konnt ' ihm keine die Haut nur ritzen ,

Weil ihn die hölliſche Salbe thaͤt ſchützen .

Erſter Jäger .

Was wollt ihr da für Wunder bringen !

Er trägt ein Koller von Elendshaut ,

Das keine Kugel kann durchdringen .

Wachtmeiſter .

Nein , es iſt die Salbe von Hexenkraut ,

Unter Zauberſprüchen gekocht und gebraut .

Trompeter . “

Es geht nicht zu mit rechten Dingen !

Wachtmeiſter .

Sie ſagen , er leſ ' auch in den Sternen

Die künftigen Dinge , die nahen und fernen ;

Ich weiß aber beſſer , wie ' s damit iſt .

Ein graues Männlein pflegt bey nächtlicher Friſt

Durch verſchloſſene Thüren zu ihm einzugehen ,

Die Schildwachen haben ' s oft angeſchrien ,

Und immer was Großes iſt drauf geſchehen ,

Wenn je das graue Röcklein kam und erſchien .

Zweyter Jäger .

Ja , er hat ſich dem Teufel übergeben ,

Drum führen wir auch das luſtige Leben.
Wallenſtein ' s Erſter Theil .
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